
rungsmesse ermöglicht haben. Be-
sonderer Dank gilt der Bluechip
Computer AG für die Bereitstel-
lung der Räumlichkeiten sowie den
zahlreichenMesseteilnehmern, die
durch ihr ehrgeiziges Engagement
maßgeblich zum Erfolg unserer
Veranstaltung beigetragen haben.
Der Jahrgangsstufe 12 dankenwir
für die kulinarische Versorgung.
Große Anerkennung gebührt darü-
ber hinaus allen Beteiligten, die an
der Vor- undNachbereitung sowie
an der Durchführung derMesse
maßgeblich beteiligt waren. Beson-
ders zu erwähnen sind Elternver-
treterinnen und -vertreter, Schüle-
rinnen und Schüler der Klassenstu-
fe 9 sowie Kolleginnen und Kolle-
gen unseres Gymnasiums, die
durch ihre tatkräftige Unterstüt-
zung dieMesse zu dem gemacht
haben, was sie war: ein voller Er-
folg, der im nächsten Jahr in größe-
remUmfang erneut in Angriff ge-
nommenwerden soll. Wir freuen
uns auf die Zusammenarbeit!
SchulleiterinMonika Fuchs
und Beratungslehrerin
Maria Illichmann

Arena statt. 29 Unternehmen, Insti-
tutionen, Hochschulen und Univer-
sitäten aus demDreiländereck
nutzten dieMöglichkeit,um über
ihre Ausbildungsplätze, Studien-
gänge undmehr zu informieren.
Eingeladenwaren Schülerinnen
und Schüler ab Klassenstufe 8 aus
Thüringen, Sachsen und Sachsen-
Anhalt sowie deren Eltern und in-
teressierte Familienmitglieder.

DasMessepublikumwar so bunt
gemischt wie die Aussteller. Egal,
obman aus Pflicht oder Kür zur
Messe kam, für jedenwar etwas In-
teressantes dabei. Um den Dialog
zwischen den rund 400 Besuchern
undMesseteilnehmern anzukur-
beln, gab es für die Schülerinnen
und Schüler unseres Gymnasiums
einen Laufzettel, den es zu be-
arbeiten galt. Auf dieseWeise er-
gaben sich viele aufschlussreiche
Gespräche über Zukunftsperspek-
tiven in Bezug auf Praktika, Ferien-
jobs, Ausbildungs- und Studien-
möglichkeiten in unserer Region.

Unser Gymnasium bedankt sich
bei allen, die gemeinsammit uns
diese Studien- und Berufsorientie-

tionsregion gemischt. Nach der
Übernahme einer Patenschaft wer-
den die Parzellenmit Schildern ge-
kennzeichnet, die von denMäd-
chen und Jungen des Förderzent-
rums „Erich Kästner“ in Altenburg
gestaltet wurden. Als Dankeschön
erhält jeder Blühpate zum Saison-
ende ein Zertifikat und ein Glas
Honig von einem regional produ-
zierenden Imker.

Nach Einschätzung des Kreis-
bauernverbandes war die Aktion
der zurückliegenden drei Jahre ein
Erfolg: Mehr als 250 Blühpaten ha-
ben sich bislang an der Aktion be-
teiligt. Dazu zählen Einzelpersonen
ebenso wie Unternehmen oder
Schulklassen. Zu den Förderern
der Aktion gehören von Anfang an
die Sparkasse Altenburger Land
und die VR-Bank Altenburger
Land, ebenso der Rotary Club Al-
tenburg.

Viele der ein- bis dreijährigen
Patenschaften sind bereits beendet,
zurzeit sind noch 59 Blühpaten-
schaften aktiv. Deshalb sind weite-
re Blühpaten willkommen. Interes-
sierte erhalten Auskunft bei Tom

Frischekur für
die Blühwiesen
Mit demMulchen einer Blühfläche
in Altenburg-Nord ist der Kreis-
bauernverband kürzlich in das
vierte Jahr der Aktion „Blühpaten-
schaften“ gestartet. Bereits in den
kommendenWochen – so die Ein-
schätzung der Landwirte – werden
auf der etwa einen halbenHektar
großen Fläche wieder Blumen und
Kräuter austreiben undwenig spä-
ter blühen.

Seit drei Jahren legt der Kreis-
bauernverband Altenburg Blühflä-
chen imAltenburger Land an und
pflegt diese, bevorzugt an Radwe-
gen, Schulen, Kindergärten und
anderen Orten der Erholung und
des Tourismus, mittlerweile insge-
samt auf einer Fläche 3,8 Hektar.
Dabei setzen die Bauern auf die
Unterstützung der Bevölkerung,
und zwar mit ein-, zwei- und drei-
jährigen Patenschaften. Die Blüh-
parzellen nehmen eine Fläche von
100 Quadratmetern ein. Das Saat-
gut besteht aus 44 Arten undwird
speziell für die hiesige Vegeta-

Leserbriefe

Tödlicher
Unfall auf
B 180:

Aufwändige
Ermittlungen
Staatsanwaltschaft

wartet auf Gutachten,
Unfallfahrer nicht
vernehmungsfähig

Meuselwitz/Zeitz. Bei einem
schweren Verkehrsunfall sind
am Wochenende zwei Männer
(45 und 53) gestorben. Sie waren
am Samstagvormittag auf der
Bundesstraße B 180 unterwegs,
als ein Fahrzeug von der Gegen-
richtung frontal in sie hineinfuhr.
Die Staatsanwaltschaft inNaum-
burg hat nun die Ermittlungen
wegen fahrlässiger Tötung auf-
genommen. „Warum der Fahrer
auf die Gegenspur gekommen
ist, ist Teil der Ermittlungen.Mo-
mentan können wir noch nichts
dazu sagen“, sagt Oberstaatsan-
walt Hans-Jürgen Neufang auf
Anfrage der OVZ. „Der Beschul-
digte war bislang noch nicht ver-
nehmungsfähig. Sobald das der
Fall ist,wirdervonderPolizeivor-
geladen werden.“ Zum konkre-
ten Gesundheitszustand konnte
der Staatsanwalt nichts sagen.

Deswegen sei die Staatsan-
waltschaft in ihren Ermittlungen
derzeit noch auf die Ergebnisse
angewiesen, die die Polizei mit
einer qualifizierten Unfallunter-
suchung zutage gefördert habe.
„Nach ersten Erkenntnissen ist
der Verursacher in den Gegen-
verkehr geraten. Die Endlage
der Fahrzeuge ist nur ein erster
Hinweis.DasWarumistnochvöl-
lig offen“, soNeufangweiter. Oft
scheine der Ablauf bei solchen
Unfällen klar, stelle sich aber am
Ende als ganz anders heraus. Ob
erhöhte Geschwindigkeit bei
einem oder beiden der Fahrzeu-
ge eine Rolle gespielt haben
könnte, muss demnach mit
einem Gutachten festgestellt
werden.

Problematisch sei bei den
Untersuchungen auch die Wet-
terlage. „Durch das regnerische
Wetter ist es schwieriger, ver-
wendbare Spuren zu finden“, er-
klärt Neufang. Auch Bremsspu-
ren seien durch das Anti-Blo-
ckiersystem (ABS) bei modernen
Autos häufig nicht zu finden. Ob
der Beschuldigte Alkohol oder
Drogenkonsumierthatte,konnte
Neufang auch noch nicht sagen.
Außerdemgehe er derzeit davon
aus, dass der Fahrer einen Füh-
rerschein besitzt. „Uns ist aktuell
nichts Gegenteiliges bekannt.“

Die Bundesstraße 180 zwi-
schen Meuselwitz und Zeitz ist
lautLVZ-Informationeneinehin-
länglich bekannte Raserstrecke.
Thomas Ortmann vom Polizeire-
vier imBurgendlandkreiskonnte
diesenEindruck jedoch nicht be-
stätigen. „Die Unfallstelle ist aus
polizeilicher Sicht kein Unfall-
schwerpunkt.“ Deswegen wür-
den an dem Ort auch nicht ver-
mehrtGeschwindigkeitskontrol-
len durchgeführt.

Die beiden Unfallopfer waren
am Samstag gegen 10 Uhr in
Richtung Zeitz unterwegs, als es
zwischen den Abfahrten Loitsch
und Spora-Mülldeponie in Sach-
sen-Anhalt zu dem Unfall kam.
Im Einsatz waren 30 Feuerwehr-
leute, Polizei und Rettungs-
dienst. Die beiden Männer, die
laut OVZ-Information aus Meu-
selwitz stammen, konnten je-
doch nur noch tot geborgenwer-
den. Der 34-jährige Unfallverur-
sacher stammt aus Sachsen und
liegt derzeit noch im Kranken-
haus. Die B 180 blieb für sechs
Stunden vollgesperrt. rok

Briefe und Prospekte wirft sie in Se-
kundenschnelle in die Briefkästen.

Danach klingelt sie im Hinterhof
an zwei Türen, doch die Empfänger
öffnen nicht. „Dann versuche ich es
bei Frau Killemann, die sollte da-
heim sein.“ Der Summer brummt
undHeike Ast-Müller läuft zügig in
den zweiten Stock.Dort stehtChris-
tineKillemannschon inderTür.„Ich
nehme oft die Pakete an, dann hat
die Postbotin weniger Arbeit und
die Nachbarn kommen schneller an
ihre Post“, sagt die 82-Jährige.

Bei der Post ist Heike Ast-Müller
schon seit 1988. „Ich habe zuerst
meine Ausbildung am Schalter ge-
macht und dort bis 2006 gearbeitet.
Nachdem ichmein zweitesKindbe-
kommen habe, bin ich in den Zu-
stelldienst gewechselt.“ Zu Beginn
habe sie täglich etwa20Pakete aus-
getragen, zu Spitzenzeiten wäh-

rend der Corona-Pandemie waren
es häufig über 130.

Kaum zurück am Auto, rollt es
auch schon los. Alle paar Häuser
hält es an, Ast-Müller läuft zügig zu
Türen und Briefkästen, horcht an
Gegensprechanlagen. Einmal bellt
einSchäferhundhintereinemZaun.
„Da gehe ich nicht rein, ich habe
Respekt vor Hunden“, sagt sie mit
großen Augen und lacht kurz da-
rauf. Immer wieder kommen An-
wohner heraus undnehmenmehre-
re Sendungen entgegen. „Der Kun-
denkontakt ist das Schönste“, sagt
die Postbotin.

Unterwegs mit der 51-Jährigen
bestätigt sich das Bild: Ein Händler
sagt: „Sie ist dieBeste“, eine andere
Nachbarin bittet sie, am nächsten
Tag bei ihr zu klingeln. Dann soll es
noch einOstergeschenk geben – als
kleineGeste fürdieFraumitdenPa-

keten, die seit zehn Jahren dieselbe
Route fährt.

Alle begrüßt Ast-Müller mit Na-
men, einige duzt sie, mit manchen
hält sie noch ein kurzes Pläusch-
chen. Dabei hat sie nicht viel Zeit:
Pro Sendung sind nur zwischen ein
und vier Minuten veranschlagt.
Wennsiemal aufToilettemuss, geht
die Zustellerin in die öffentlich zu-
gängliche eines Seniorenheims.
„Aber eigentlichmuss ich nicht, das
habe ich trainiert.“ Während ihrer
sechsstündigen Schicht ist eine hal-
be Stunde Pause vorgesehen. „Ich
mache morgens eine Viertelstunde
und eine Viertelstunde kurz vor
Schluss. Das reicht mir.“

Unangenehm ist der Job bei
schlechtem Wetter: „Wenn es reg-
net, sehr kalt oder sehr heiß ist, ist es
anstrengend.“ Ein bei der Zustelle-
rin unbeliebtes Produkt ist Hunde-

futter: „Die Pakete dürfen ja bis
31,5 Kilogramm wiegen, das ist oft
Tiernahrung. Ich bitte dann meine
Empfänger, das Paket mit mir zu-
sammen zu tragen. 99 Prozent hel-
fenmit.“ Körperliche Fitness ist not-
wendig,umdenJobgutzuschaffen:
„Ich laufe schätzungsweise zwölf
KilometeramTagund ichhabeauch
manchmal Rückenschmerzen.“

Auch vom Leben hinter der
Haustür bekommt Ast-Müller mit.
„Die Leute erzählen mir, wenn ihr
Partner gestorben ist. Alte Kunden
sterben, junge Leute ziehen dafür
ein.“AuchmancheLiebesgeschich-
te erfährt sie so: „Wennder eineNa-
me plötzlich an einem anderen
Briefkasten auftaucht, merke ich
das. Manchmal hält das für Jahre,
wennLeute zusammenziehen –und
manchmal nur ein paar Monate“,
sagt sie und lächelt.

„Die Post ist da“ – 1124 Mal am Tag
Heike Ast-Müller verteilt Briefe und Pakete in Altenburg –
unterwegs mit einer Zustellerin, die alle mit Namen kennt

Altenburg. Elf gelbe Postautos ste-
hen in zwei Reihen vor einer Halle
imSüdenAltenburgs.Es ist 8.45Uhr
amMorgen.Eingroßer,mit Paketen
beladener Laster parkt vor demEin-
gangstor, über dem auf einem wei-
ßen Schild „Deutsche Post AG Zu-
stellstützpunkt Altenburg“ steht.
Seit fünf Uhr kommen Pakete aus
Schkeuditz nach Altenburg. In der
Halle: Rollwagen aus Metall, über
und über mit Paketen beladen, un-
zählige gelbe Boxen mit Briefen,
überall gelbe Schilder, Jacken, Kis-
ten. Dazwischen wuseln Menschen
in gelb-nachtblauen Uniformen
umher, das typische Posthorn auf
dem Rücken, tragen Pakete, schie-
benWagen, scannen Päckchen ein.
Geräusche aneinanderklackernder
Plastikkisten, Gummirollen auf La-
minat und das Piepsen der Scanner
erfüllen die langeHalle.

Fast amEndederHalle stehtHei-
ke Ast-Müller an ihrer Station. Hier
sortiert die 51-Jährige seit 7.45 Uhr
dieSendungen,die sieheuteauslie-
fern wird. Während die Zustellsta-
tion in Leipzig-Radefeld bereits die
kleinen Briefe sortiert, muss Heike
Ast-Müller das für das „Langholz“,
also alle größeren Briefe, selbst ma-
chen.DasArbeitsaufkommen ist ein
Stückweit saisonal bedingt.VorOs-
tern zum Beispiel habe die Zahl pri-
vaterPostsendungenzugenommen.

So wie Ast-Müller arbeiten ins-
gesamt 18 Verbundzustellerinnen
und -zusteller für Briefe und Pakete
am Standort Altenburg, hinzu kom-
men vier Botinnen und Boten auf
Fahrrädern und zwei, die zu Fuß die
Post bringen.

Ein voll beladenes Postauto nach
dem anderen verlässt gegen halb
zehn das Gelände – sie werden in
ganz Altenburg heute knapp
20 000 Haushalte beliefern. Dann
gehtes los,HeikeAst-Müllerhatheu-
te 107 Pakete zu verteilen, normaler-
weise sind es zwischen 80 und 90.

DieFriedrich-Ebert-Straße ist die
erste von zwölf Straßen, insgesamt
1124 Haushalte liegen auf ihrer
Tour. Bei Hausnummer eins bremst
dasgelbeAutoundhält amStraßen-
rand, Blinker an. Ast-Müller steigt
mit einem Packen Briefe und Wer-
beprospekte in der Hand aus dem
Auto, öffnet den Laderaum und lädt
sich vier Pakete auf den Arm. Die

Von Roberta Knoll

Heike Ast-Müller (51) arbeitet in Altenburg als Zustellerin bei der Deutschen Post.
Sie versorgt täglich 1124 Haushalte mit Briefen und Paketen. Foto: mARIo JAhn

Die Arbeit ist auch anstrengend, da Pakete bis zu 31,5 Kilogramm
wiegen dürfen. Foto: mARIo JAhn

Christine Killemann (82) nimmt öfter Mal Pakete für ihre
Nachbarn an. Foto: RoBERtA Knoll

Heike Ast-Müller sortiert die größeren Briefe – das sogenannte
Langholz – in ihrer Station selbst. Foto: mARIo JAhn

Bauch unter Telefon 0152 22 76 47
61oder im Internet unter www.kbv-
altenburg.de/bluehpatenschaften.
Gunter Auer, per E-Mail

Großer Andrang
bei Studienmesse
Kürzlich fand die zweite Studien-
und Berufsorientierungsmesse des
Veit-Ludwig-von-Seckendorff-
Gymnasiums im Saal der Bluechip

Großer Andrang: Die zweite Studien-
und Berufsorientierungsmesse des
Veit-Ludwig-von-Seckendorff-Gym-
nasiums in Meuselwitz war ein großer
Erfolg. Foto: mARIA IllIchmAnn

Heute Vortrag in
Goethe-Gesellschaft
Altenburg. Zum Vortrag „Goethe
und das Romantik museum in
Frankfurt am main“ lädt die Goe-
the-Gesellschaft Altenburg heute
um 18 Uhr in die Aula der Volks-
hochschule ein. Die Direktorin des
museums, Anne Bohnenkamp-
Renken, wird von ihrer Einrichtung
und ihrer Arbeit berichten. Der
Eintritt beträgt sechs Euro.
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